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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein verbes-
sertes Kraftstoffeinspritzventil, welches eine geringere
Bauteileanzahl und einen schlankeren Aufbau aufweist.
Kraftstoffeinspritzventile sind aus dem Stand der Technik
in unterschiedlichen Ausgestaltungen bekannt, Z.b in
WO02066818. Ein Problemkreis bei derartigen Kraftstof-
feinspritzventilen sind die Stecker zur elektrischen An-
bindung des Ventils sowie ein das Ventil umgebendes
Gehäuse. Üblicherweise werden die Kraftstoffeinspritz-
ventile nach einer Montage umspritzt, um so das Gehäu-
se und gegebenenfalls den Stecker zu erzeugen. Beim
Stecker sind jedoch hohe Anforderungen an eine
Maßhaltigkeit gegeben, um den geforderten Schüttelbe-
anspruchungen zu entsprechen und eine ausreichende
Dichtheit gegenüber Spritzwasser usw. bereitzustellen.
Hierbei sollte beim Spritzvorgang eine Spritzform mög-
lichst kurz sein und ein Spritzdruck möglichst hoch sein.
Im Bereich eines Aktors des Kraftstoffeinspritzventils ist
üblicherweise nur ein schmaler Ringraum auszuspritzen,
wobei hier ebenfalls eine kurze Füllzeit und ein hoher
Spritzdruck vorteilhaft sind. Allerdings hat sich gezeigt,
dass bei zu hohem Spritzdruck Bauteile des Aktors be-
schädigt werden können. Neue Motorkonzepte verlan-
gen weiterhin, dass die Kraftstoffeinspritzventile insge-
samt schlanker und in Axialrichtung länger werden, um
den Einbauanforderungen zu entsprechen. Dies führt je-
doch beim Spritzen von Gehäusen für derartige Ventile
zu Problemen, da sich hierdurch lange Wege von einem
Anspritzpunkt bis zu einem Ende der Spritzform ergeben.
Dabei sollen die Kraftstoffeinspritzventile weiterhin mög-
lichst einfach aufgebaut und kostengünstig herstellbar
sein.

Offenbarung der Erfindung

[0002] Das erfindungsgemäße Kraftstoffeinspritzven-
til mit den Merkmalen des Anspruchs 1 weist demgegen-
über den Vorteil auf, dass ein angespritztes Gehäuseteil
schnell und mit nicht übermäßigem Druck spritzbar ist.
Weiterhin kann erfindungsgemäß ein sehr schlankes und
längliches Kraftstoffeinspritzventil bereitgestellt werden
und die Bauteilezahl reduziert werden. Weiterhin weist
ein Stecker für eine elektrische Anbindung des Kraftstof-
feinspritzventils eine sehr hohe Maßhaltigkeit auf. Dies
wird erfindungsgemäß dadurch erreicht, dass das Kraft-
stoffeinspritzventil einen Aktor mit elektrischen Kontakt-
elementen, einen Stecker, ein Kraftstoffzuleitungsrohr
und ein angespritztes Gehäuseteil umfasst. Der Stecker
weist einen Basiskörper, ein elektrisches Verbindungs-
element, wie z.B. eine Stromschiene, für eine elektrische
Verbindung mit den elektrischen Kontaktelementen des
Aktors und eine vom Basiskörper vorstehende Rippe auf.
Das angespritzte Gehäuseteil umgibt das elektrische
Verbindungselement des Steckers und ist an die Rippe

des Steckers und das Kraftstoffzuleitungsrohr ange-
spritzt. Dabei ist die Rippe des Steckers zumindest teil-
weise, vorzugsweise vollständig, vom Gehäuseteil um-
geben. Hierdurch ist es möglich, dass der Stecker in ei-
nem ersten Schritt mitsamt dem elektrischen Verbin-
dungselement als Baugruppe hergestellt wird, so dass
der Stecker relativ kleine und kompakte Abmessungen
für einen Spritzvorgang aufweisen kann und somit mit
hoher Genauigkeit herstellbar ist. Dabei steht das elek-
trische Verbindungselement vom Stecker vor und wird
dann nach einer Montage durch Anspritzen des Gehäu-
seteils mit den restlichen Bauteilen des Kraftstoffein-
spritzventils verbunden. Dadurch kann auch das ange-
spritzte Gehäuseteil optimal an die notwendigen Anfor-
derungen ausgelegt werden und ein Spritzvorgang des
Gehäuseteils kann eine reduzierte Komplexizität aufwei-
sen. Der Aktor des Kraftstoffeinspritzventils ist vorzugs-
weise ein Magnetaktor mit einer Spule, an der die elek-
trischen Kontaktelemente wie z.B. Kontaktpins oder Kon-
taktfinnen, angeordnet sind. Es sei angemerkt, dass er-
findungsgemäß unter einem Stecker sowohl ein vorste-
hendes Steckerelement als auch eine Steckeraufnahme
verstanden werden kann.
[0003] Die Unteransprüche zeigen bevorzugte Weiter-
bildungen der Erfindung.
[0004] Vorzugsweise kontaktiert das elektrische Ver-
bindungselement des Steckers die Kontaktelemente des
Aktors direkt. Hierdurch kann auf weitere Zwischenkon-
taktelemente verzichtet werden, wodurch die Montage
und auch ein Spritzvorgang für das Gehäuseteil verein-
facht werden können.
[0005] Weiter bevorzugt ist ein aus dem Stecker her-
ausgeführter Bereich des elektrischen Verbindungsele-
ments wenigstens vier Mal so lang wie ein im Stecker
selbst befindlicher Bereich des elektrischen Verbin-
dungselements. Dadurch können auf einfache Weise
Kraftstoffeinspritzventile mit einer schlanken, länglichen
Gestalt bereitgestellt werden.
[0006] Weiter bevorzugt umfasst das elektrische Ver-
bindungselement des Steckers wenigstens ein Abstütz-
element, welches das elektrische Verbindungselement
an dem Kraftstoffzuleitungsrohr abstützt. Das Abstütze-
lement ist vorzugsweise ein Clip. Abhängig von einer
Länge des elektrischen Verbindungselements können
auch mehrere Abstützelemente vorgesehen werden.
[0007] Um eine sichere Anbindung des Steckers an
das angespritzte Gehäuseteil zu erreichen und um eine
spritzgeschützte Verbindung zwischen Stecker und Ge-
häuseteil zu ermöglichen, ist vorzugsweise zwischen
dem Stecker und dem angespritzten Gehäuseteil ein La-
byrinth vorgesehen. Hierzu sind am Stecker mehrere vor-
stehende Elemente vorgesehen, welche durch das an-
gespritzte Gehäuse im fertigen Zustand umschlossen
sind.
[0008] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausgestal-
tung der vorliegenden Erfindung weist die Rippe des Ste-
ckers wenigstens ein erstes Formelement auf, welches
vom angespritzten Gehäuseteil umgeben ist, um eine
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Verzahnung zwischen der Rippe und dem angespritzten
Gehäuseteil zu erreichen. Hierdurch wird eine sichere
Verbindung zwischen dem Stecker und dem angespritz-
ten Gehäuseteil erreicht. Das erste Formelement ist vor-
zugsweise ein vorstehendes Element oder eine Ausneh-
mung oder ein Element mit einer Hinterschneidung. Eine
Form des vorstehenden Elements oder der Ausnehmung
kann dabei beliebig gewählt sein. Vorzugsweise ist das
vorstehende Element halbkugelförmig oder ovalförmig
oder trapezförmig oder mit anderweitig geneigten Flä-
chen oder konvex vorstehend oder konkav vorstehend
ausgebildet. Das vorstehende Element kann dabei nur
an einer Seite der Rippe oder alternativ auch an beiden
Seiten der Rippe vorgesehen werden. Eine Ausnehmung
kann einerseits sacklochartig vorgesehen werden oder
als Durchgangsöffnung ausgebildet sein. Die Form der
Ausnehmung kann dabei ebenfalls beliebig gewählt wer-
den, insbesondere trapezförmig, konkav, als zylindrische
Bohrung, als Langloch, o.ä., ausgebildet sein. Es sei an-
gemerkt, dass eine beliebige Anzahl von vorstehenden
Elementen und/oder Ausnehmungen und beliebige
Kombinationen möglich sind.
[0009] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausgestal-
tung der vorliegenden Erfindung umfasst die Rippe des
Steckers ein zweites Formteil, welches vom angespritz-
ten Gehäuseteil nicht umgeben ist. Mit anderen Worten
ist das zweite Formteil freiliegend an der Rippe angeord-
net und somit nicht vom Gehäuseteil umspritzt. Das zwei-
te Formteil ermöglicht dabei eine Positionierung des Ste-
ckers in einem Spritzwerkzeug zur Herstellung des an-
gespritzten Gehäuseteils und befindet sich somit wäh-
rend des Spritzvorgangs mit dem Spritzwerkzeug in Kon-
takt. Dadurch wird das zweite Formteil nicht umspritzt
und ist im fertiggestellten Kraftstoffeinspritzventil freilie-
gend angeordnet. Das zweite Formteil ermöglicht dabei
eine sichere und einfache Positionierung der im Voraus
hergestellten Baugruppe, umfassend den Stecker und
das elektrische Verbindungselement.
[0010] Die erfindungsgemäße Idee ermöglicht somit
eine getrennte Spritzgussherstellung von Stecker und
Gehäuseteil, wobei insbesondere der Stecker mit dem
elektrischen Verbindungselement in einem ersten Schritt
sehr kostengünstig und mit den notwendigen Anforde-
rungen für den Stecker hergestellt werden kann. Die di-
rekte Anbindung des elektrischen Verbindungselements
des Steckers an die Kontaktelemente des Aktors ermög-
licht ferner eine geringe Bauteileanzahl. Das erfindungs-
gemäße Kraftstoffeinspritzventil wird besonders bevor-
zugt bei einer Benzineinspritzung verwendet.

Zeichnung

[0011] Nachfolgend werden Ausführungsbeispiele der
Erfindung unter Bezugnahme auf die begleitende Zeich-
nung im Detail beschrieben. In der Zeichnung ist:

Figur 1 eine schematische Schnittansicht eines
Kraftstoffeinspritzventils gemäß einem

ersten Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung,

Figur 2 eine perspektivische Ansicht eines Ste-
ckers des ersten Ausführungsbeispiels,

Figur 3 eine perspektivische Ansicht eines ange-
spritzten Gehäuseteils,

Figur 4 eine Seitenansicht des Kraftstoffein-
spritzventils von Figur 1,

Figur 5 eine schematische Querschnittsansicht,
welche einen Herstellungsprozess des
Kraftstoffeinspritzventils des ersten Aus-
führungsbeispiels zeigt,

Figur 6 eine schematische Seitenansicht einer
Rippe eines Steckers des ersten Ausfüh-
rungsbeispiels,

Figuren 7-9 alternative Ausgestaltungen des erfin-
dungsgemäßen Kraftstoffeinspritzven-
tils.

Ausführungsformen der Erfindung

[0012] Nachfolgend wird unter Bezugnahme auf die Fi-
guren 1 bis 6 ein Kraftstoffeinspritzventil 1 gemäß einem
ersten bevorzugten Ausführungsbeispiel der Erfindung
im Detail beschrieben.
[0013] Wie insbesondere aus Figur 1 ersichtlich ist,
umfasst das Kraftstoffeinspritzventil 1 des ersten Aus-
führungsbeispiels ein Kraftstoffzuleitungsrohr 2 mit ei-
nem daran angeordneten Anschlussstück 10 zur Zufüh-
rung von Kraftstoff. Ferner umfasst das Kraftstoffein-
spritzventil 1 einen Magnetaktor 3 mit einer Spule 4, ei-
nem Anker 40 und einem Polkern 41. Der Anker 40 ist
mit einer Nadel 42 verbunden, welche bei einer Aktivie-
rung des Magnetaktors 3 Spritzöffnungen freigibt, um
Kraftstoff einzuspritzen. An der Spule 4 ist ferner ein Kon-
taktelement 5 für einen elektrischen Kontakt angeordnet.
Das Kraftstoffeinspritzventil ist dabei ein nach innen öff-
nendes Ventil.
[0014] Das Kraftstoffeinspritzventil 1 umfasst ferner ei-
nen Stecker 6, über den eine fahrzeugseitige, elektrische
Kontaktierung erfolgt. Der Stecker 6 ist im Detail in den
Figuren 2 und 6 dargestellt. Der Stecker 6 umfasst dabei
einen Basiskörper 60 mit einer daran vorstehend ausge-
bildeten Rippe 61. Die Rippe 61 steht an einer Unterseite
des Basiskörpers 60 vor und weist eine flache, im We-
sentlichen rechteckige Form auf. Wie insbesondere aus
den Figuren 5 und 6 ersichtlich ist, sind an der Rippe 61
erste Formelemente in Form von vorstehenden Elemen-
ten 62, 63, 65 und in Form einer Ausnehmung 64, welche
eine durchgehende Ausnehmung ist, angeordnet. Ferner
sind an der Rippe 61 zweite Formelemente 20, 21 (siehe
Figur 5) vorgesehen, welche zur Positionierung des Ste-
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ckers 6 in einem Spritzwerkzeug zur Herstellung eines
angespritzten Gehäuseteils 9 dienen. In Figur 5 sind zwei
Teile 24, 25 einer Spritzgussform mit eingelegtem Ste-
cker und eingelegtem Kraftstoffzuleitungsrohr 2 darge-
stellt. Im fertiggestellten Zustand des Kraftstoffeinspritz-
ventils sind die zweiten Formelemente 20, 21 dabei nicht
vom angespritzten Gehäuseteil 9 umgeben und sind so-
mit freiliegend.
[0015] Wie insbesondere aus Figur 2 ersichtlich ist,
umfasst der Stecker 6 neben dem länglichen, elektri-
schen Verbindungselement 7 in Form von zwei Strom-
schienen ein Abstützelement 8. Das Abstützelement 8
dient zum Positionieren des Steckers 6 auf dem Kraft-
stoffzuleitungsrohr 2, wobei am Abstützelement 8 zwei
Clips 80, 81 vorgesehen sind. Mittels der Clips 80, 81
kann der Stecker 6 einfach auf das Kraftstoffzuleitungs-
rohr 2 aufgeclipst werden und ist somit für einen anschlie-
ßenden Spritzvorgang des Gehäuseteils 9 sicher fixiert.
[0016] Wie insbesondere aus Figur 4 ersichtlich ist,
umgibt das angespritzte Gehäuseteil 9 nicht alle Bauteile
des Kraftstoffeinspritzventils. Insbesondere ist die Rippe
61 des Steckers 6 nur teilweise umschlossen. Allerdings
ist die Rippe 61 derart vom Gehäuseteil 9 umschlossen,
dass eine stabile und sichere Verbindung zwischen dem
Stecker 6 und den restlichen Bauteilen des Kraftstoffe-
inspritzventils sichergestellt ist.
[0017] Wie in der vorherigen Beschreibung schon an-
gedeutet, wird zur Herstellung des Kraftstoffeinspritzven-
tils 1 zuerst der Stecker 6 als vorbereitete Baugruppe
bereitgestellt. Hierzu kann der Basiskörper 60 und die
Rippe 61 des Steckers 6 in einem ersten Spritzguss-
schritt schon an das elektrische Verbindungselement 7
angespritzt werden. Hierbei können exakt die für die
Steckverbindung notwendigen Parameter für den Spritz-
vorgang eingestellt werden, so dass ein Stecker mit ho-
her Maßhaltigkeit erhalten wird. Gleichzeitig oder in ei-
nem anschließenden Schritt kann auch das Abstützele-
ment 8 angespritzt werden. In einem weiteren Schritt wird
dann das Kraftstoffeinspritzventil vormontiert, wobei die
Stecker-Baugruppe mittels der Clips 80, 81 auf das Kraft-
stoffzuleitungsrohr 2 aufgeclipst wird. Anschließend wer-
den die erste und zweite Spritzgussform 24, 25 um das
vormontierte Kraftstoffeinspritzventil herum angeordnet,
was aus Figur 5 ersichtlich ist. Der Pfeil A deutet dabei
an, dass die Spritzgussform 25 noch in Pfeilrichtung auf
die andere Spritzgussform 24 zubewegt werden muss,
um den endgültigen Spritzzustand zu erhalten. Dadurch
entsteht ein Hohlraum 26 zwischen den Spritzgussfor-
men 24, 25 und den vormontierten Bauteilen des Kraft-
stoffeinspritzventils. Wie aus Figur 5 ersichtlich ist, ist
zwischen der Rippe 61 und dem Kraftstoffzuleitungsrohr
2 ein Abstand 12 vorhanden, welcher nach dem Umsprit-
zen vom Werkstoff des Gehäuseteils 9 aufgefüllt ist. Der
Stecker wird dabei durch die zweiten Formelemente 20,
21 an entsprechenden Ausnehmungen der Spritzguss-
formen exakt positioniert. Im nächsten Schritt kann dann
das Anspritzen des Gehäuseteils 9 erfolgen. Hierbei kön-
nen insbesondere die für das Gehäuseteil 9 notwendigen

Parameter für das Spritzgießen, insbesondere im Be-
reich des Magnetaktors, eingestellt werden. Da die elek-
trischen Verbindungselemente 7 sehr lang sind, kann ein
direkter Kontakt zu den Kontaktelementen 5 der Spule 4
ermöglicht werden.
[0018] Insgesamt weist das erfindungsgemäße Kraft-
stoffeinspritzventil 1 somit einen schmalen und längli-
chen Aufbau auf, ohne dass hierzu eine übermäßig gro-
ße Anzahl von Bauteilen notwendig ist.
[0019] In den Figuren 7 bis 9 sind bevorzugte Alterna-
tiven des Kraftstoffeinspritzventils 1 dargestellt, wobei
gleiche bzw. funktional gleiche Teile mit den gleichen
Bezugszeichen wie im ersten Ausführungsbeispiel be-
zeichnet sind. Wie aus Figur 7 ersichtlich ist, ist bei die-
sem bevorzugten Ausführungsbeispiel ein direkter Kon-
takt zwischen der Rippe 61 und dem Außenumfang des
Kraftstoffzuleitungsrohrs 2 vorhanden. Bei dem in Figur
8 gezeigten Ausführungsbeispiel ist wiederum ein Ab-
stand 12 vorhanden, wobei jedoch die Rippe 61 unter-
schiedlich ausgebildet ist. Am freien Ende der Rippe 61
sind in diesem Ausführungsbeispiel die beiden vorste-
henden Elemente 62, 65 zu beiden Seiten der Rippe 61
angeordnet. Figur 9 zeigt ein bevorzugtes Ausführungs-
beispiel, bei dem an der Rippe 61 zwei Haltebereiche
67, 68 angeordnet sind, welche das Kraftstoffzuleitungs-
rohr 2 teilweise umschließen.
[0020] Die Halteelemente 67, 68 sind federnd ausge-
bildet, so dass die Rippe über das Kraftstoffzuleitungs-
rohr 2 aufgesteckt werden kann. Die Rippe 61 liegt dabei
wiederum auf dem Kraftstoffzuleitungsrohr 2 auf.
[0021] Zu allen beschriebenen Ausführungsbeispielen
sei angemerkt, dass die ersten Formelemente nur an ei-
ner Seite der Rippe 61 als auch an beiden Seiten der
Rippe 61 angeordnet werden können. Wenn die ersten
Formelemente Ausnehmungen sind, können diese sack-
lochartig sein oder als durchgehende Ausnehmungen
ausgebildet sein. Hinsichtlich der zweiten Formelemente
20, 24 sind diese bevorzugt an beiden Seiten der Rippe
61 vorgesehen. Es ist jedoch auch möglich, dass ledig-
lich an einer Seite der Rippe ein Formelement vorhanden
ist. Ferner sei angemerkt, dass jeweils auch eine Vielzahl
von Formelementen an einer Seite oder beiden Seiten
der Rippe 61 angeordnet sein können.
[0022] Es sei ferner angemerkt, dass eine Anordnung
der Formelemente an beiden Seiten der Rippe 61 sym-
metrisch oder asymmetrisch sein kann.
[0023] Somit kann erfindungsgemäß ein Kraftstoffein-
spritzventil 1 in einer höheren Qualität hergestellt wer-
den, wobei das Kraftstoffeinspritzventil 1 insbesondere
eine schmale und schlanke Form aufweist. Auch treten
weniger Beschädigungen von Bauteilen während des
Spritzens des Gehäusebauteils 9 auf, so dass weniger
Ausschluss in der Fertigung erhalten wird.

Patentansprüche

1. Kraftstoffeinspritzventil, umfassend:
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- einen Aktor (3) mit einem elektrischen Kontak-
telement (5),
- einen Stecker (6),
- ein Kraftstoffzuleitungsrohr (2), und
- ein angespritztes Gehäuseteil (9),
- wobei der Stecker (6) einen Basiskörper (60),
ein elektrisches Verbindungselement (7) für ei-
ne elektrische Verbindung mit dem elektrischen
Kontaktelement (5) des Aktors und eine vom Ba-
siskörper (60) vorstehende Rippe (61) aufweist,
und
- wobei das angespritzte Gehäuseteil (9) das
elektrische Verbindungselement (7) des Ste-
ckers umgibt und an die Rippe (61) des Steckers
und das Kraftstoffzuleitungsrohr (2) angespritzt
ist,

dadurch gekennzeichnet,
dass die Rippe (61) derart vorstehend vom Basis-
körper (60) ausgebildet ist, dass sie in Richtung des
Kraftstoffzuleitungsrohres (2) verläuft, ohne vom
elektrischen Verbindungselement (7) durchlaufen
zu werden.

2. Kraftstoffeinspritzventil nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das elektrische Verbin-
dungselement (7) des Steckers (6) Kontaktelemente
(5) des Aktors (3) direkt kontaktiert.

3. Kraftstoffeinspritzventil nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass ein aus dem Ba-
siskörper (60) des Steckers (6) herausgeführter Be-
reich des elektrischen Verbindungselements we-
nigstens vier Mal so lang ist wie ein im Basiskörper
befindlicher Bereich des elektrischen Verbindungs-
elements.

4. Kraftstoffeinspritzventil nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das elektrische
Verbindungselement (7) ein Abstützelement (8) um-
fasst, um das elektrische Verbindungselement (7)
am Kraftstoffzuleitungsrohr (2) abzustützen.

5. Kraftstoffeinspritzventil nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass das Abstützelement we-
nigstens einen Clip (80, 81) umfasst.

6. Kraftstoffeinspritzventil nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass zwischen dem
Stecker (6) und dem umspritzten Gehäuseteil (9) ein
Labyrinth vorgesehen.

7. Kraftstoffeinspritzventil nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Rippe (61) des

Steckers (6) wenigstens ein erstes Formelement
(62, 63, 64, 65) aufweist, welches vom angespritzten
Gehäuseteil (9) umschlossen ist, um eine sichere
Verbindung zwischen der Rippe (61) und dem an-
gespritzten Gehäuseteil (9) zu erreichen.

8. Kraftstoffeinspritzventil nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass das erste Formteil ein vor-
stehendes Element und/oder eine Ausnehmung
und/oder ein Element mit einer Hinterschneidung
umfasst.

9. Kraftstoffeinspritzventil nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Rippe (61) des
Steckers (6) ein zweites Formteil (20, 21) aufweist,
welches freiliegend an der Rippe (61) angeordnet
ist, um eine Positionierung des Steckers (6) in einem
Spritzwerkzeug (24, 25) zur Herstellung des ange-
spritzten Gehäuseteils (9) zu ermöglichen.

10. Kraftstoffeinspritzventil nach einem der Ansprüche
1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass das ange-
spritzte Gehäuseteil (9) die Rippe (61) vollständig
umschließt.

Claims

1. Fuel injection valve, comprising:

- an actuator (3) with an electric contact element
(5),
- a plug (6),
- a fuel feed pipe (2), and
- an injection-moulded housing part (9),
- the plug (6) having a base body (60), an electric
connecting element (7) for an electric connec-
tion to the electric contact element (5) of the ac-
tuator, and a rib (61) which projects from the
base body (60), and
- the injection-moulded housing part (9) sur-
rounding the electric connecting element (7) of
the plug and being injection-moulded onto the
rib (61) of the plug and the fuel feed pipe (2),

characterized in that the rib (61) is configured so
as to project from the base body (60) in such a way
that it runs in the direction of the fuel feed pipe (2),
without being passed through by the electric con-
necting element (7).

2. Fuel injection valve according to Claim 1, charac-
terized in that the electric connecting element (7)
of the plug (6) makes direct contact with contact el-
ements (5) of the actuator (3).

3. Fuel injection valve according to either of the pre-
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ceding claims, characterized in that a region of the
electric connecting element, which region is guided
out of the base body (60) of the plug (6), is at least
four times longer than a region of the electric con-
necting element, which region is situated in the base
body.

4. Fuel injection valve according to one of the preceding
claims, characterized in that the electric connecting
element (7) comprises a supporting element (8), in
order to support the electric connecting element (7)
on the fuel feed pipe (2).

5. Fuel injection valve according to Claim 4, charac-
terized in that the supporting element comprises at
least one clip (80, 81).

6. Fuel injection valve according to one of the preceding
claims, characterized in that a labyrinth is provided
between the plug (6) and the encapsulated housing
part (9).

7. Fuel injection valve according to one of the preceding
claims, characterized in that the rib (61) of the plug
(6) has at least one first shaped element (62, 63, 64,
65) which is enclosed by the injection-moulded hous-
ing part (9), in order to achieve a secure connection
between the rib (61) and the injection-moulded hous-
ing part (9).

8. Fuel injection valve according to Claim 7, charac-
terized in that the first shaped part comprises a pro-
jecting element and/or a recess and/or an element
with an undercut.

9. Fuel injection valve according to one of the preceding
claims, characterized in that the rib (61) of the plug
(6) has a second shaped part (20, 21) which is ar-
ranged on the rib (61) in an exposed manner, in order
to make it possible to position the plug (6) in an in-
jection moulding die (24, 25) for producing the injec-
tion-moulded housing part (9).

10. Fuel injection valve according to one of Claims 1 to
6, characterized in that the injection-moulded
housing part (9) encloses the rib (61) completely.

Revendications

1. Soupape d’injection de carburant, comprenant :

- un actionneur (3) avec un élément de contact
électrique (5),
- un connecteur enfichable (6),
- un tuyau d’alimentation de carburant (2), et
- une partie de boîtier surmoulée (9),
- le connecteur enfichable (6) présentant un

corps de base (60), un élément de connexion
électrique (7) pour une connexion électrique à
l’élément de contact électrique (5) de l’action-
neur et une aile (61) faisant saillie depuis le
corps de base (60), et
- la partie de boîtier surmoulée (9) entourant
l’élément de connexion électrique (7) du con-
necteur enfichable et étant surmoulée sur l’aile
(61) du connecteur enfichable et sur le tuyau
d’alimentation en carburant (2),

caractérisée en ce que
l’aile (61) est réalisée de manière à faire saillie depuis
le corps de base (60) de telle sorte qu’elle s’étende
dans la direction du tuyau d’alimentation en carbu-
rant (2), sans être traversée par l’élément de con-
nexion électrique (7).

2. Soupape d’injection de carburant selon la revendi-
cation 1, caractérisée en ce que l’élément de con-
nexion électrique (7) du connecteur enfichable (6)
vient directement en contact avec des éléments de
contact (5) de l’actionneur (3).

3. Soupape d’injection de carburant selon l’une quel-
conque des revendications précédentes, caractéri-
sée en ce qu’une région de l’élément de connexion
électrique guidée hors du corps de base (60) du con-
necteur enfichable (6) est au moins quatre fois plus
longue qu’une région de l’élément de connexion
électrique se trouvant dans le corps de base.

4. Soupape d’injection de carburant selon l’une quel-
conque des revendications précédentes, caractéri-
sée en ce que l’élément de connexion électrique (7)
comprend un élément de support (8) afin de suppor-
ter l’élément de connexion électrique (7) sur le tuyau
d’alimentation en carburant (2).

5. Soupape d’injection de carburant selon la revendi-
cation 4, caractérisée en ce que l’élément de sup-
port comprend au moins un clip (80, 81).

6. Soupape d’injection de carburant selon l’une quel-
conque des revendications précédentes, caractéri-
sée en ce qu’un labyrinthe est prévu entre le con-
necteur enfichable (6) et la partie de boîtier surmou-
lée (9).

7. Soupape d’injection de carburant selon l’une quel-
conque des revendications précédentes, caractéri-
sée en ce que l’aile (61) du connecteur enfichable
(6) présente au moins un premier élément moulé
(62, 63, 64, 65) qui est entouré par la partie de boîtier
surmoulée (9) afin d’assurer une connexion sûre en-
tre l’aile (61) et la partie de boîtier surmoulée (9).

8. Soupape d’injection de carburant selon la revendi-
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cation 7, caractérisée en ce que la première partie
moulée comprend un élément saillant et/ou un évi-
dement et/ou un élément avec une contre-dépouille.

9. Soupape d’injection de carburant selon l’une quel-
conque des revendications précédentes, caractéri-
sée en ce que l’aile (61) du connecteur enfichable
(6) présente une deuxième partie moulée (20, 21)
qui est disposée de manière exposée sur l’aile (61)
afin de permettre un positionnement du connecteur
enfichable (6) dans un outil de moulage par injection
(24, 25) pour fabriquer la partie de boîtier surmoulée
(9).

10. Soupape d’injection de carburant selon l’une quel-
conque des revendications 1 à 6, caractérisée en
ce que la partie de boîtier surmoulée (9) entoure
complètement l’aile (61).
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